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Behinderte Interaktionen

Aus dem Kinderzentium München (Drrcktor Prof. Dr H v Voss)

Sprachentwicklung und Spielniveau bei retardierten Kindern

Von Klaus Sanmski und Heinz Suss-Burghart

Zusammenfassung

In einer Stichprobe von 108 lern- und geistigbehinder¬

ten Kindern wird der Zusammenhang zwischen Symbol-

spielniveau, allgemeiner kognitiver Entwicklung und

sprachlicher Entwicklung untersucht. Dre Entwicklungs-
hohe von Symbolspiel und Sprachvermogen korreliert

unabhängig vom mentalen Alter miteinander. Es weiden

Schlußfolgerungen aus diesem entwicklungsmaßigen Zu¬

sammenhang für die Planung sprachtherapeutischer For¬

derprogramme bei mental retardrerten Kindern disku-

tieit

1 Einleitung

In der interdisziplinären Diskussion uber die Ursachen

und geeigneten Behandlungswege fur Kinder mit Sprach-

entwrcklungsverzogerungen wird von Psychologen,

Sprachtherapeuten oder Logopäden immer wieder die

Trage aufgeworfen, ob es sich bei relativen Defiziten der

Spiachproduktion im Vergleich zur übrigen Entwick¬

lungshohe eines Kindes um spezifische Probleme beim

Erwerb son sprachlichen Strukturen handelt oder ob sre

Ausdruck einer allgemeineren symbolischen Reprasenta-
tionsschwache sind, die sich z.B. auch im Symbolge¬
brauch im Spiel zeigt Hypothesen, die sprachliche Defi¬

zite in weitere intellektuelle Auffälligkeiten eingebettet

sehen, sind sowohl im Zusammenhang mit Kindern mrt

einer Lritwicklungsdysphasie (D\rs\tNBALr r u Chipman

1989), mit Down-Syndrom (BrrGHiY et al 1990) und au¬

tistischen Kindern (Riqi i i et al. 1981, Sigm\n u. Mundy

1987) erörtert worden Bei Kindern mit solchen Proble¬

men finden sich gleichfalls sehr oft betrachtliche Diffe¬

renzen zwischen den sprachlichen Ausdrucksmoglichkei-
ten und dem allgemeinen intellektuellen Verarbeitungsnr-
\eau Daraus wird auch gelegentlich die Hoffnung abge¬

leitet, durch eine I orderung des Umgangs mit Symbolen
und des symbolischen (Rollen-)Spiels bei diesen Kindei n

auf indirektem Wege eine Verbesserung der sprachlichen

Ausdrucksmoglichkeiten zu erreichen

2 Entwicklung des Symbolspiels bei

geistig retardierten Kindern

Zahlreiche Querschnitts- und Langsschmttunteisu-

chungen des Irersprels und der Auseinandersetzung mit

strukturierten Matenalvorgaben haben erne konsistente

Stufenfolge in der Entwicklung von symbolischen Spiel-

fahigkerten bei em- bis drerjahrrgen Kindein gezeigt

(u.a Nicoiich 1977; Largo u. Howard 1979; Lowf

1975) Entwicklungsmaßige Veränderungen vollziehen

sich dabei in drei Merkmalen des Spiels (Einsiedler u

Bosch 1986). Es ändert sich die Rolle des Kindes und

der Spielobjekte. Wahrend symbolische Schemata zu¬

nächst nur an sich selbst ausgeführt werden, werden sie

dann auf eine Puppe (-nfigur) bezogen; spater wird diese

selbst zum Akteur der Handlung (Dezentnerung). Ein¬

zelne Handlungsschemata werden mrteinander kombi-

nieit (Sequenzbildung), allmählich abstrakte Objekte

herangezogen oder Gegenstände in einer anderen als ih¬

rer realen Bedeutung gebraucht (Dekontextuahsierung)
Im Rahmen dieser Studien wurde der „Symbolic Play

Test" (SPT; Lowr u Cosillio 1976, Sarimski 1982) als

standardisiertes Meßinstrument des symbolischen Spiel¬
niveaus entwickelt. Er liefert Altersvergleichswerte fur

Krnder zwischen 12 und 36 Monaten, dre dre wachsende

Fähigkeit zur Dezentnerung und Sequenzbildung im

Spiel widerspiegeln. Das Kind erhalt nacheinander vier

Gruppen von Puppensprelzeugen. (1) große Puppe, Tel¬

ler, Tasse, Löffel, Kamm und Bürste; (2) Bett, Decke,

Kissen, kleine Puppe, (3) Tisch, Stuhl, Tischdecke, Ga¬

bel, Messei, Teller, kleine Puppe; (4) Traktor, Anhanget,

Mann, Holzstucke Das Spiel des Kindes mit diesen Din¬

gen wird beobachtet, ohne daß die Kinder zu bestimmten

Handlungen angehalten werden. Der Zahl der registrier¬

ten Handlungselemente, die im Manual beschrieben sind,
rst ein Alterswert zugeordnet Transformationen von

Dmgen zu einer anderen als der realen Bedeutung (De¬

kontextuahsierung) können an diesem Material nicht be¬

obachtet werden.

Erfahrungen mit diesem Verfahren bei geistigbehin¬
derten Kindern mit Down-Syndrom zergen, daß rhre

Symbolspielentwicklung verzögert, aber in der gleichen

Stufenfolge geschreht wie bei gesunden Kindern Ihr

Symbolsprelniveau entspricht jeweils weitgehend dem Ni¬

veau ihrer allgemeinen kognitiven Fahigkerten (Cun-

ningh<\m et al. 1985, JniRti u McConkey 1976) Zum

gleichen Frgebnis kommen Untersuchungen an alteren

Kindern mit schwersten gcistrgen Behinderungen (Wmi-

iakir 1980) und solche, die andere Beobachtungsver¬
fahren verwendeten (Hm u. McCunl-Nicoi ich 1981;

Biighiy et al. 1989)

Die größte klinische Stichprobe, ber der dem Zusam¬

menhang zwischen Symbolspieltest-Frgebnis und kognr-
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tivem Entwicklungsstand (im Baylev-Test oder Stanford-

Binet-Test) nachgegangen wurde, untersuchten Power u

R4DC111-FE (1989). Unter den 247 Krndern befanden sreh

gerstrg retardierte Kinder mit unterschiedlichem Schwe¬

regrad der Behinderung, autistische Kinder und Kinder

mit einer spezifischen Sprachentwicklungsstorung Wah¬

rend sich fur die erste Gruppe weitgehende Entsprechun¬

gen zwischen dem Ergebnis des SPT und der mentalen

Entwrcklung fanden, wichen sie in den beiden anderen

Gruppen erheblich voneinander ab (im Schnitt um 3-4

Monate) und korrelierten auch nicht signifikant mitein¬

ander

Zur Frage von Entsprechungen zwischen Symbolspiel-
stand und Sprachentwicklung bei geistigbehinderten Kin¬

dern liegen fast nur Studien an Kindern mit Down-Syn¬
drom voi CunningH'vm et al (1985) setzten bei 29 Kin¬

dern die Bayley-Skalen, den SPT und die Reynell-

Sprachentwicklungsskalen em Beeghly et al (1989) be-

rrchten uber Freispielbeobachtungen, bei denen verschre¬

dene Aspekte des Symbolsprels (Dezentnerung, Ge¬

brauch von Nachbildungen, Komplexität der Schemata,

Objekttransformationen) beurteilt und die mittlere

Lange der sprachlichen Äußerungen (MLU) von 41 Kin¬

dern ermittelt wurden Beide Arbeitsgruppen stellten re¬

lative Defizite der Down-Syndrom-Kinder in der

Sprachproduktion im Vergleich zum sonstigen kogniti¬
ven Niveau der Kinder fest Das Symbolspiel glich Kin¬

dern gleicher mentaler Entwicklungshohe und war werter

entwrckelt als das von Kindern mit einem vergleichbaren

niedrigeren Sprachentwicklungsstand. Lediglrch hrnsicht-

hch der Fähigkeit zur Objekttransformation fanden sich

besondere Schwachen der Kinder Eben dieser Aspekt
des Symbolgebrauchs wurde in einer experimentellen

Versuchsanordnung variiert, uber die Casby u Ruder

(1983) berrchteten Sre stellten fest, daß die Fähigkeit
zum symbolischen Spiel, bei dem ein Objekt in seiner Be¬

deutung transformiert wurde oder es einfach simuliert

wurde, mit einem höheren Sprachentwrcklungsstand ber

den von rhnen untersuchten gerstigbehinderten Kindern

einherging

3 Stichprobe und Untersuchungsvorgehen

Es wurden die Testergebnisse von 108 Kindern analy¬

siert, die in den letzten 15 Monaten in der Klinik des

Kinderzentrums München zur Dragnostrk und Behand¬

lung aufgenommen wurden Es handelt sreh um erne he¬

terogene Stichpiobe mental retardrerter Krnder mrt un-

teischredhchem Schweregrad und Ursache der Entwrck-

lungsstorung Down-Syndrom-Krnder gehorten nicht

zui Stichprobe Kriterien fur die Berücksichtigung war

lediglich das Vorliegen erner bedeutsamen Verzögerung

der kognrtrven Entwicklung (EQ unter 85) und das Feh¬

len schwerer Seh- oder Horstorungen
Mrt allen Krndern wurden zumindest vier Skalen der

Munchener Funktionellen Entwicklungsdiagnostik

durchgeführt (Handmotorik, Wahinehmungsveraibei-

tung, Sprachverstandnrs und Sprachproduktron), der

Symbolic Play Test und die Sprachentwrcklungsskalen
von Reynfll (1977, dt Sarimski 1985), bei denen das ak¬

tive Sprachvermogen (Wortschatz, inhaltlicher Gehalt

und syntaktische Merkmale der Äußerungen) und das

Sprachverstandms getrennt getestet wurden Letzteres

wird uber die Ausfuhrung von Auftragen mit Puppenma¬
terial geprüft, die sich hinsichtlich dei Abstraktheit und

Menge von Wortbedeutungen und Bedcutungsrelationen
unterscheiden

Die Tabelle 1 gibt die Rohwertverteilung fur die Da¬

ten der 108 Kinder wieder Das Altei dei Kindei

schwankte zwischen 1,9 Jahren und 9,10 Jahren, wobei

die meisten Kindei im Vorschulalter waren Das mentale

Alter schwankte zwischen 12,5 und 32 Monaten, dei EQ
zwischen 20 und 84 Die Mehrzahl der Kinder (N = 61)

hatte einen Entwicklungsstand, dei die Diagnose einer

geistigen Behindeiung rechtfertigte (EQ < 55)

Tab 1 Entwicklungsmerkmale von 108 Kindern

mit getstigei Behindeiung

Lebensalter (Mon ) 56 7 22 5

mentales Alter (Mon ) 24 4 48

Entwrcklungsquotient (EQ) 47 6 169

Symbolrc Play Test (Mon ) 26 4 77

Reynell-Sprachproduktron (Mon ) 23 1 70

Reynell Sprachverstandms (Mon ) 28 6 68

4 Ergebnisse

Dre Tabelle 1 zeigt, daß der allgemeine kognitne Ent-

wrcklungsstand und dre Entwrcklungshohe der sprachh-
chen Ausdrucksmoghchkeiten nicht signifikant verschie¬

den -waien (24 4 \s 23 1 Monate) Die tezeptiven sprach¬
lichen Fähigkeiten lagen beträchtlich hohei (28 6 Mo¬

nate), ebenso die Ergebnisse des Symbolic Play Test

(26 4 Monate) Diese Differenzen sind statistisch signifi¬
kant (t-Test) Ber der Beurterlung der Drfferenzen zwi¬

schen den beiden letzten Mittelweiten muß ein Decken¬

effekt des SPT berücksichtigt werden Neun Kindei er¬

reichten den maximalen Rohwert, dem ein Entwicklungs¬
alter von 36 Monaten zugeordnet ist

Die Tabelle 2 vermittelt die Korrelationen zwischen

den Testergebnissen, dem mentalen und dem chronologi¬
schen Alter Das Lebensalter korieliert weder mit dem

Sprach- noch mit dem Symbolspielmaß Die Ergebnrsse
des SPT korreheren sehr hoch mrt dem mentalen Alter,

Sprachverstandnrs und der Spiachproduktron, wober der

Zusammenhang zum Sprachverstandnrs am engsten rst

Das Sprachverstandms korieliert eng mrt dem mentalen

Alter und dem SPT-Ergebnis, der Entwrcklungsstand der

aktrven Sprache ebenso, aber rn gerrngerem Ausmaße

Vandenhoeck&Ruprecht (1995)
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Tab 2 Korrelationen zwischen sprachlichen und kognitiven

Maßen (Reynell-Sprachproduktton = Spr,

Reynell Sprachverstandms = Spv, Symbolic Play Test = SPT,

I ebensalter, mentales Alter) bei 108 Kindern mit geistiger

Behinderung

Spr Spv SPT Alter MA

Reynell-Spr 1 00 56 30 07 35

Reynell-Sp\ 1 00 55 11 52

SPT 1 00 01 45

Alter 1 00 33

mentales Alter 1 00

Die partiellen Koirelationskoeffizienten (mentales Al¬

ter auspartiahsiert) zergen folgendes Bild (Tab 3)

Tab 3 Korrelationen zwischen Sprachentwicklungsstand,

Symbolspiel und Alter (mentales Alter auspartiahsiert, Abk s

Tab 2, N= 108, *** =

p< 001)

Reynell Spr

Revnell Spv
SPT

Alter

Spr Spv SPT Alter

47*** -

22 42***

06 -08 - 17

Die Tabelle 4 gibt schließlich die Ergebnisse einer Fak

torenanalyse wieder, in der sich wiederum ein enger Zu¬

sammenhang zwischen Reynell Ergebnis, SPT und men¬

talem Alter als hohe Ladungen auf einem gemeinsamen

Faktor niederschlagt

Tab 4 Zweifaktonelle Losung einer Faktorenanalyse (Vanmax)
mit den Variablen Sprachentwicklungsalter, Symbolspiel,

Lebensatter und mentales Alter (N= 108)

Faktor 1 Faktor 2

Revnell Spr 7225 0338

Revnell Spv 8668 1178

SPT 7750 -0290

Alter -0261 9578

MA 6427 5272

5 Interpretation

Offensrchtlrch besteht zwrschen Symbolsprelnrveau
und Sprachvermogen tatsachlrch ein entwicklungsmaßi-

ger Zusammenhang bei geistig retardierten Kindern, es

handelt sich bei den vorgefundenen Korrelationen nicht

bloß um den Ausdruck einer gemeinsamen Kovanation

mit dem wachsenden mentalen Alter der Kinder Dieser

Zusammenhang ist zwar ausgeprägter zwischen Symbol¬

spiel und Sprachverstandms zu beobachten, aber auch

fur Wortschatzumfang und strukturelle Aspekte der akti

ven kindlichen Äußerungen signifikant Dann bestätigen
sich Parallelen zwischen Symbolgebrauch im Spiel und

det Entwicklung der Fähigkeit zur Verarbeitung sprach-
hcher Bedeutungen, wre sie auch in Studien an normal-

entwrckelten Klernkindern (Lowe u Costello 1976) be¬

obachtet wurden

Die Diskrepanzen zu anderen Untersuchungen bei

geistigbehinderten Kindern lassen sich vermutlich aus

Stichprobenunterschieden erklaren Die raschere Ent¬

wicklung des Symbolspiels bei Down-Syndrom-Kindern,
wie sie Cunningham et al (1985) beobachteten, kann

Ausdruck einer guten Imitationsgabe sein, die dieser

Gruppe behinderter Kinder häufig zugeschrieben wird

Ihre abstrahierenden Fahrgkeiten, wie sie sich auch in der

Objekttransformation im Spiel zeigen, sind dagegen star¬

ker beeinträchtigt, was fur die relativen Defizite in der

Sprachproduktion verantwoithch sein konnte In der

hier untersuchten Gruppe von Kindern mrt sehr unter¬

schiedlichen Behinderungsgraden und -Ursachen -

Down-Syndrom-Kinder gehorten nicht dazu - findet

sich dagegen weder eine Diskrepanz zwischen Symbol¬

spiel und Sprachentwrcklung noch ein spezifisches Defi

zit in diesem Bereich Die Sprachentwicklung verlauft

dabei eher harmonisch und gleichermaßen verzögert wie

die Entwicklung in anderen Bereichen Die Ergebnrsse
weisen in die gleiche Richtung wre die einer früheren

kleineien Studie von Sarimski et al (1985), die seinerzeit

aufgrund des extrem gerrngen Stichprobenumfangs
(2xN = 8) nur teilwerse Signifikanz erreichten Zudem

handelte es sich dort z T um Kinder mrt höherem

Sprachniveau
Dre klinische Bewertung der unterschiedlichen Ergeb

nisse fuhrt zu unterschiedlichen Empfehlungen fur die

Planung sprachtherapeutischer Interventionen Wahrend

die vorliegenden Befunde bei Kindern mit einer Entwrck

lungsdysphasie eher dagegen sprechen, daß diese Aus¬

druck einer allgemeinen symbolischen Reprasentations
schwache ist, und somit von Sprachtherapieversuchen
uber eine Forderung der reprasentationalen Kompetenz
rm Spiel abzuraten ist (Sarimski 1991), legen die Zusam¬

menhange, die sich bei geistig retardierten Kindern auf¬

decken lassen, es durchaus nahe, spezrfrsche Aspekte des

Symbolgebrauchs rm Spiel (z B abstrahierende Vor¬

gange bei der Objekttransformation bei Down-Syn
drom Kindern oder Voigange der Dezentnerung und

Sequenzbildung bei anderen geistigbehinderten Kindern)
als Ausgangspunkt der Sprachforderung zu wählen Ob

solche Interventionen tatsächlich auch dann Auswirkun¬

gen auf die sprachlichen Kompetenzen von retardierten

Kindern haben können, wenn sie nicht auch spezifische
Kommunikationsweisen des Erwachsenen beinhalten, die

dem Kind die Aneignung neuer sprachlicher Ausdiucks-

formen erlerchtern, bedarf der soigfaltigen Erprobung
Martin et al (1984) lreferten erste Belege fur dresen An¬

satz, Kim et al (1989) zeigten erstmals, daß die Lange
und Vrelfalt symbohscher Sprelhandlungen bei geistigbe-
hmderten Krndern durch gezielte Übungen im Vergleich
zu einer Kontrollgruppe bedeutsam erweitert werden

kann Weitere Untersuchungen zui differentiellen Wirk

Vandenhoeck&Ruprecht (1995)
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samkeit unterschiedlich komplexer sprachtherapeutrscher

Konzepte bei geistigbehinderten Kindern sind dringend

erforderlich, um zu klaren, auf welchem Wege der

Spracherwerb dieser Kinder langfristig am besten gefor¬
dert werden kann

Summary

Lingmstic and Symbolic Development in Retarded Children

The relationship of symbolic play behavior, general

cognitive functioning and language in 108 mentally re¬

tarded children was studied Correlations between play
and language measures were found wrth mental age par-

traled out Chnical imphcations for planning language fa-

cihtation programs with mentally retarded children are

discussed
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